Die Kirchengebäude prägen in unseren Dörfern und Städten die bauliche Landschaft. Sie sind Zeugen der urbanen Entwicklung unseres Kulturkreises und stellen mit ihren kunsthistorischen Werten ein wichtiges allgemeingesellschaftliches Erbe dar. Die Kirchen sind aber auch Zeitzeugen des kirchengemeindlichen Lebens und Glaubens über die Jahrhunderte. Die Gemeindeglieder finden hier ihren Mittelpunkt für Gemeindeleben, Zusammenkunft und für die Feier der wichtigen Lebensstationen jedes einzelnen.
Der Erhalt der Gebäude ist daher ein wichtiger Bestandteil der Aufgaben der Kirchengemeinden bzw. der Gemeindekirchenräte.

Die Bauabteilung des Kreiskirchenamtes berät die Kirchengemeinden zu allen baufachlichen und baurechtlichen Belangen und ist erster Ansprechpartner bei der Planung von Maßnahmen an Kunstgut, Glocken- und Uhrenanlagen sowie Orgeln.

Im Folgenden sollen stichpunktartig die Grundsätze des Bauens im Bereich unserer Landeskirche dargestellt werden.
Grundlagen - kirchliche und staatliche Gesetzgebung
· Kirchengesetz über die Kreiskirchenämter (§ 3a Abs. 2 Nr. 2a, § 4 Abs. 1 Nr.6 KKAG; RS 80)

· Baugesetz der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland (Kirchbaugesetz - KBauG vom 20.11.2010; RS 875) und Verordnung zur Durchführung des Baugesetzes der Evangelischen Kirche in Mitteldeutschland (Kirchbauverordnung - KBauVO vom 22.01.2011; RS 875.1)

· Thüringer Gesetz zur Pflege und zum Schutz der Kulturdenkmale § 32 - ThürDSchG 

(Neubekanntmachung des Thüringer Denkmalschutzgesetzes vom 14.04.2004) (www.landesrecht-thueringen.de)
· Verwaltungsvereinbarung zu § 32 ThürDSchG (Thüringer Denkmalschutzgesetz) zwischen Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Forschung und Kunst und den evangelischen und katholischen Kirchen in Thüringen 
(www.landesrecht-thueringen.de)
